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Aſtrologiſch
auf das Jahr 1846 .

Von den Ja

Vom Winter .

Der Winter dieſes Jahres hat angefangen den 21.

Dezember des vorigen Jahres um 10 Uhr 58 Minu⸗
ten Abends , mit dem Eintritt der Sonne in das Zei⸗
chen des Steinbocks .

Der Januar , erſtes Viertel bringt warme Witte⸗

rung , der Vollmond am 12. Heiterkeit am Himmel ,
das letzte Viertel bringt Kälte und der Neumond am
27. unfreundliche Witterung .

Februar . Das erſte Viertel am 3. , bringt Re⸗

gen und Sturmwind , am 9. wird ein Gewitter ſich
hören laſſen . Der Vollmond am 11. führt ein tüchti⸗
ges Schneegeſtöber herbei , das 6 Tage andauert und
die Witterung bleibt ungünſtig den ganzen Monat .

März . Anfangs ſchön , bald aber wieder rauh
und kalt , die Kälte ſteigert ſich in der Mitte des Mo⸗
nats alſo , daß Flüſſe und Ströme überfrieren werden .

Vom Frühling .
Der Frühling nimmt mit der Tag⸗ und Nacht⸗

gleiche ſeinen Anfang am 21 . März 8 Uhr 16 Minu⸗

ien , beim Eintritt der Sonne in den Widder .
April . Anfangs heiter bis gegen den 11 . bin ,

dann aber viel Regen , Regen und Sonnenſchein wech⸗
ſeln ab in dieſem Monat bis gegen Ende , wo das
Wetter ganz ſchön wird .

Mai . Anfangs Regen . Der Vollmond am 11. er⸗
regt Sturm . Das letzte Viertel heiter . Das Wetter
für den ganzen Monat rauh , doch folgen zu Ende noch
drei Gewitter , davon eines mit Hagel .

Ju ni . Anfangs trüb bis zum 9. Der Vollmond

macht aber bald wieder hell und das Wetter bleibt

ſchön mit Sonnenſchein den ganzen Monat .

Vom Sommer .

Der Sommer beginnt den 21. Juni 9 Uhr 1
Minute Abends , mit Uebergang der Sonne ins Zeichen
des Krebſes .

Zuli . Die trockene Witterung dauert noch fort ,

gegen die Mitte des Monats wird ſich der Himmel
etwas trüben , kommt aber nicht zum regnen , dieſer
bleibt aus den ganzen Monat , obwohl etliche Gewit⸗
ter ſich erreignen werden , aber ohne Regen .

Auguſt . Der Regen fehlt in der erſten Hälfte des
Monats . Die Mitte des Monats mit dem 13. wird

aber Wolken bringen und es wird einige Tage bin⸗
tereinander regnen . Das letzte Viertel den 29. macht
wieder ſchön .

September . Iſt naß bis gegen den 20. , hierauf
ſchön Wetter bis zum 28. , am 29. Gewitter und von
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hreszeiten .

PNom Her bſte .
Der Herbſt beginnt am 23. September , Morgens

11 Uhr 2 Minuten bei dem andern Tag⸗ und Nacht⸗
gleiche , mit dem Eintritt der Sonne in die Wage .

Oktober . Anfangs Sonnenſchein . Darauf ,
vom 12. an , kommt Regen, welcher die Kälte bald
in Schnee verwandelt . Esſchneit mehrere Tage , hei⸗
tert ſich aber bald wieder auf , der Schnee bleibt aber

bei 83 ftarker Kälte liegen den ganzen Monat .
er November bringt Thauwetter , viel Glattels ,

Sturmwind bis zum 11. , allwo ſich das Wetter wie⸗
der aufheitert und ſchon bleibt bis zum 25. , der bringt
wieder Schnee .

Der Dezember bringt ſo viel Schnee , als man
ſeit Menſchengedenken nicht erlebt hat , das Schneege⸗
ſtöber dauert bis 10. , von da an heitert ſich der Him⸗
mel auf , es entſteht aber große Kälte , die den ganzen
Monat anhäͤlt.

Von den Finſterniſſen .

Im Jahr 1846 erlebt man zwei Sonnenfinſterniſſe
und gar keine Monds finſterniß .

Die erſte Sonnenfinſterniß ereignet ſich am 25. April ,
Anfang Abends 6 Uhr 10 Minuten , Ende nach Son⸗

nenuntergang , bei uns wird ſie nur partial ( theilweiſe )
ſichtbar ſein , die andere Sonnenfinſterniß ereignet ſich
am 20. Oktober , Morgens zwiſchen 5/½ und 11 Uhr
und iſt für ganz Earopa unſichtbar .

Von der Fruchtbarkeit , den Krank⸗

heiten und dem Kriege
weiß man nichts Zuverfichtliches zu behaupten , die er⸗
ſtern hängen von der Witterung ab , der letztere kann

zwar nicht mit Gewißheit vorausgeſagt werden , wird
aber allen Anzeichen nach nicht lange mehr ausbleiben ,
zwar für den Augenblick dem Einen und dem Andern
Schaden bringen ; aber im Ganzen ſehr nützlich und vor⸗
theilhaft , beſonders für Deutſchland ſein — denn der
Krieg iſt der Sturmwind , der die politiſche Luft von
allerlei ſchädlichen diplomatiſchen Dünſten reinigt .

Von dem ſogenannten Jahres⸗
Regenten .

Dieſer iſt dießmal Saturn . Sonſt glaubte man ,
er übe einen bedeutenden Einfluß auf die Witterung
des Jahres aus , moͤglich iſt es , die Geſtirne werden
alle in einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen , allein der
Hausfreund haͤlt den Saturn doch für viel zu entfernt ,

da an veränderlich , als daß er großen Schaden anrichten könnte .
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